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kk! gl <niS; stklegrrlele.
Die Rede - Lloyd Georges vor den Ver¬

tretern der englischen Gewerchichasten , die wir

ge-stern im Auszug brachten , bringen wir heute
auKMMch « . Der enMch -e Premierminister
sühnte nach einer Aöelvung des Reul -grschen
Bureaus sorgendes ans:

Wir sind- ui den kritischsten Stunden die¬
ses furchtbaren Krieges ange -l-angt , und bevor eine
Negierung eine schwerwiegende , Entscheidung über
die Bed ingungen faßt , un .er denen sie Len Kampf
beendigen oder sortsetzen wist , mutz dem Genüge
getan weuden , daß das Gewissen der Na tim hinter
diesen Bedingungen steht!.

Ll -oyd G-arrge erklärte dann weiter , daß e-r die
Frage der Kriegsziele mit den ArbeiterfüH .ern,
mit Asqutth , Gr -eh , sowie einigen Vertretern der
idbrrsceisä -en Drminien beraten habe , so daß das
Ergebnis dies« Erörterungen Anspruch daraus
habe , nicht allein als Auffassung der Regierung,
sondern -der Station und des ganzen Reiches zu
gellen . Wetter sagte Lloyd George : Wir führen
keinen Angriffskrieg ge gern das
beut s ch e P o l k, d-a-s von semen Führern über¬
zeugt Wochen ist, es dämpfe einen BertetditzungS»
krwg gegen eine Vereinigung verschiedene,r Völker,
deren Bestreben auf eine Zerstörung Deutschlandls
htnziele . Das ist nicht der Fall . Eine ZeusMung
Deutschlands oder -des deutschen Voltes war nie¬
mals unser Kriegsz -i-el, vom ersten Tage des Welt¬
krieges an bis heute . Das englische Volk hat nie¬
mals eine TrenmmH der deutschen Stämme oder
L-ie Auslösung des deutschen Staates oder Landes
beabsichtigt . Deutschland - hat eine große Stellung
in der Welt . Es ist nicht unser Wunsch oder unsere
Absicht , diese Stellung in der Zukunft in Frage
zu stellen oder zu zerstören , sondern Deutschland
von seinen Hoffnungen und Plänen einer mili¬
tärischen Beherrschung -ab -zulenlen , damit -e-S alle
seine Kraft den großen , gemeinnützigen Ausgaben
der Welt widme.

Ebenso kämpfen wir nicht, , um Oesterreich-
Ungarn zu zerstören , oder die Türkei- ihrer
Hauptstadt und - der reichen , berühmten Besitzungen
Msinasiens und Thraziens , die vorwiegend von
der türkischen Rasse bewohnt sind , zu berauben.
Ebensowenig - sind wir in den Krieg ! eingetreten,
lediglich um die Verfassung - des Deutschen Reiches
abz -uändem oder zu zerstören . Das ist eine Sack-si
die das deutsche Volk zu entscheiden hat.

Zu den Erklärungen des Grafen Czer-
n i n , die dieser am 25 . Dezember 1917 im Namen
Oester .eich--UnM .rns und seiner Verbündeten ab¬
gab , sagte Lloyd Gocrge : Diese sind bedauerlich
unbestimmt . Klingende Worte allein über die
Formeln „Leine Annexionen und keine
gungen oder das Recht auf Selbstbestimmung " sind
zwecklos . Bevor irgendwelche Verhandlungen
überhaupt begonnen werden , müssen sich die,
Mittelmächte der wesentlichen Tatsachen der Lage
bewußt werden.

Die ersten Forderungen, die daher die
britische Regierung und - ihre Verbündeten immer
vor -angcistellt haben , sind di« vollständige
Wieder aufrichtung Belgiens und eine
solche Entschädigung für seine verwüsteten Städte
und Provinzen , als erforderlich ist . Dies ist nicht
die Forderung einer KriegZentschädigung , wie sie
Deutschland im Jahre 1871 Frankreich auserlegt
hat ; es ist auch keiu Versuch , die Kosten der Kriegs-
Handlungen von dem einen Kriegführenden aus
den anderen zu schieben -; es ist nicht mehr und
nicht -weniger als das Bestehen daraus , daß . bevor
es irgendwelche Hoffnung aus einen dauerhaften
frieden gaben Laim, dieser grobe Bruch des öffent¬
lichen europäischen Rechtes eine Zurückweisung er¬
fahrt und soweit als möglich gutgemAcht werden
mutz . Wiederguimachen bedeutet anerkennen . So¬
lange bas internationale Recht nicht durch - das Be-
Hanen aus Bezahlung von Schaden , der in Nicht¬
achtung d,̂ Grundlagen zugesügt wurde , aner-
kEk ist , sann es niemals Wirklichkeit sein.
L - E Nächstes kommt die Wiederherstellung Ser-
mens Montenegros , sowie der besetzten Teile
Frankreichs,Italiens und Rumäniens , vo llständige
Zurückziehung der feindlichen Armeen . Die
Wiedergutmachung von Unrecht ist die grund¬
legende Bedingung für einen dauernden Frieden.
Wir wollen bis zum Untergänge an der Seite der
^ anzopschixn Demokratie in dem Verlangen auf
^ rebergutmachung des großen Unrechts von 1871

^ ohne Rücksicht auf die Wünsche der Be-
. „/I , M siwei französische Provinzen aus Frank-
. . und dem Deutschen Reichen -ayrend eines halben Jahrhunderts einverleibt
wurocn . Solange diese Wunde nicht geheilt ist,
ko .nren gesunde Zustände nicht wieder eintreten.
Es kann lei -ne bessere Illustration der törichtenBo ^ art -lg -kei-t gebism , als vorübergehende mititch

rische Erfolge zur V -ergewaltiguug eines natio¬
nalen blechles zu benutzen.

Ich will nickst versuchen , die Frage der rus-
siffchen Gebiete, die Mt von den Deutschen
-b-es-o 'zt sind , zu behandeln . Die russische PcM .k
ist seit der Revolution durch so diele Phasen und
so schnell gelaufen , daß es schwierig j,^ ohne Re¬
serve darüber das Urteil zu sprechen , wie die Lage
sein wird , wenn die endgültigen Bedi -nWNgen des
europäischen Friedens sestgele -cst werden . Rußland
hat den Krieg mit all seinen Schrecken - hingenom-
m -cn , weil es mit großer Ueberhebung -als Be¬
schützer der schwächeren Stämme glelchr Rasse
rn den Krieg trat , um Serbien vor einem An¬
schläge auf seine Unabhängigkeit zu schützen . Es
ist dies ein ehrenvolles Opfer , das nicht allein
Rußland , sondern auch Frankreich in den Krieg
zog . Frankreich , treu den Bedingungen seines
Vertrages mit Rußland , trat an dessen Saite

,
in

einen Streit , -der nicht seine Sache war . Seine
ritterliche Achtung vor seinem Vertrage führte zu
dem willkürlichen Eins -all in Belgien , und die Vor«
tragsverps -lichtung Großbritanniens gegenüber
diesem kleinen Lande zrg - uns in den Krieg . Ruß¬
land ist nunmehr dabei , -ohne Verbindung mit den
Ländern , die e-s in den Krieg gezogen hat , S on - -
-de r ver h a n blu n gen mit dem gemeinschaft¬
lichen Feinde z-u führen Ich er Heide keinen V o r¬
wurf . Ich führe lediglich Tatsachen an . N 'ema -nd,
der Preußen und seine Absichten auf Ruß -land
k-snnt , kann keinen Augenblick über seine letzten
Absichten im Zweifel sein . Was für Phrasen eS
auch immer gebrauchen möge , um Rußland ein-
zu -wicke-ln : es liegt nicht in seiner Absicht , eine
der Provinzen oder Städte Rußlands , die es jetzt
besetzt hält , z-urückzugeven . Unter diesem oder
jenem Namen — welcher ist ja gleichgültig —
werden diese russischen - Provinzen künftig - in Wirk¬
lichkeit einen Teil des preußischen Reiches bilden.
Und daS übrige Volk Rußlands wird - teils durch
blendende Worte verlockt , teils d-urch Drohungen
wegen seiner Fortsetzung - des Krieges geschreckt
und in - einen Zustand - vollständigier wirtschaftlicher
und - später auch pc -lilis -cher Sklaverei getrieben.
Wir alle bedauern diese Aussichten . Die Demo¬
kratie Englands beabsichtigt , b-'S zum letzten den
Dem -vkr-atien Frankreichs und Italiens und aller
unterer Verbündeten beizustelen . Wir werden
stolz sein , bis zum Ende Seite an Seite Mit der
neue » Demokratie Rufilands zu kümvfen . Das¬
selbe 'werden Amerika , Fr -an -tte -ich und Italien tun.
Aber wenn die gegenwärtigen Machthaber Ruß¬
lands unabhängig von Len Verbr -udeien ettvas
unternehmen , so baden wir kein Mittel , cinzu-
sch-reiÄn , um die Katastrophe auszuhalteu , -bar ihr
Land sicherlich - versolleu wird.

Wir glauben jedoch , d -aß ein unabhän¬
giges Polen, da -s alle jene wahrhaft pol-
mschsn - Elemente umfaßt , die wünschen , einen Teil
davon z-u bilden , eine dringende Notwendigkeit
für das Gleichgewicht Osteuropas ist.

Obwohl wir mit Wilson überoiMimmen , daß
die Auflösung Oester rei ch - Ungarns
kein Teil unserer KrieftSziele ist , bin ich der Mei¬
nung , Laß , wenn nicht eine Selbstregie-
r u n st auf Gr -nnd wi -iMch demokratisch -er Grund-
Me stnen Astc-rrei -ch-ffch -ungarischen - Nationen ge»
wahrt wird , d,ie,sie so la -We gewünscht haben , es
unmöglich ist . ai -feine Beseitigung jener Ursachen,
die diesen Teil - Europas , der so lange seinen Frie¬
den bedroht bat , zu hoffen.

Aus de-mselb -sn Grunde baffwcht -rir wir die Be¬
friedigung der natürlichen Ansprüche
der Italiener auf eine Vereinigung - mit dem
Volke g-Ieick'er Rasse und Sprache als notwendig.
Ebsn 'g beadsichtraen wir , darauf z-u dringen , daß
-den Leuten rumänis ch e n Blutes und rumä¬
nischer Sbrachs in ihren berechtig -ten BostrMmgm
Gerechtigkeit getan - werde.

Außerhalb Europas glauben wir , daß d-ie-
s-ellbsu Grund -faire zur Anwendung kommen sollen.
Während wir keineswegs die Aufrechterlial-
tung der Türkei in der Heimat der M -kEchen
Rahe mit Kenstaniinapek als Hauptstadt in Frage
stellen wollen , sind Arabien , Armenien , Mesopo¬
tamien , Syrien und Palästina , wenn die Durch¬
fahrt zum Schwarzen Meer und dem Mi -ttelmeer
inter -nation -aiisiert und neutralisiert ist , unwrm Ur¬
teil gemäß berechtigt , eine Anerkennung ihrer be¬
sonderen nationalen Bedingungen zu erhalten.
Welibe Fo -m diese Anerkennung in jedem -ein¬
zelnen Falle annehmen soll , braucht hier nicht er¬
örtert zu werden , außer der Erklärung , daß es un,
möo -lich, se ' n werde , die Länder , die ich schon er¬
wähnt babs , unter die frühere Souveränität zu-
r -ückzugeben.

Es wurde bier über die Vereinbarungen , die
wir mit unsem V -erbündeöen über die -se und andere
Gegenstände eingega -naeu sind , gesprochen . Ich bin
der Ansicht , daß , wenn - neue Umstände , wie der

russische Zusammenbruch und die russischen Son¬
der der Handlungen die Bedingungen ignorieren,
unter denen unsere Vereinbarungen gemacht
waren , wir immer bereit waren , uns mit unseren
Der -bündeten z-ü besprechen.

Was die d eu t s ch « n K o l o n ien anbelaugt,
so h-a-üe ich wiederholt erklärt , daß sie zur Ver¬
fügung der Konfe - renz geha -lten werben , -deren
Entfchei -d -ung in erste -r Linie Rücksicht auf die
Wünsche und Interessen der eingeborene « Be¬
wohner dieser Kolonien nehmen mutz . Keines
-dieser Gebiete ist von Europäern bewohnt . Damm
mutz das Hauptgewicht darauf gelegt werden , baß
in all diesen Fällen die Einwohner einer ihnen
annehmbaren Verwaltung unterstellt werben,
baren Hauptaufgabe es se-'n - wird , ihre , Ausnützung
im Interesse der europäischen Kapitalisten zu ver¬
hindern, . Die Deutschen erklären , daß die Ein¬
geborenen in den deutschen Kolonien durch mili¬
tärische Treue während des Krieges An -Hünglich-
keii-t und den Ent '

ch-luß gezeigt Huben , unter allen
Umständen -bei Deutschland zu dl -ei-ben . Das ist
-nicht auf die deutschen Kolonien im allgemeinen
anzuwenden , sondern nur aus eine davon , nud ln
diesem Falle (Teuffch -Ostü -fri -lia ) haben sich die
deutschen Behörden - nicht die Anhäng -lichteit der
eingeborenen Bevölkerung im ganzen , die eine
tiefe Abneichinr gegen die Deutschen hat und -haben
wird , gesichert , sondern nur die einer kleinen krie¬
gerischen Klasse , aus der sie ihre Soldaten oder
Aslarts gewählt haben.

Schließlich mutz ein Wiedergutmachen
des in Ve -rgewa -ltiaung des internationalen
Rechtes v -e -rÄ b ten Sck > a de n - s eintreten . Die
Friedenskonferenz darf ni -cb-t unserer Sselente uu -b
her Dienste demoessen, die sie d-iaser gemeins -amen
Sackv der Freiheit geleistet , sowie die verbre -che-
rischen Taten , unter denen sie gelitten haben.

Es wird am ' der ganzen Weit eine Knapp¬
heit an R o h m a tar i -a l ien eintreten , die
immer größer wird , je länger der Krieg dauert.
Es ist mive -rmeid -Ii-ch daß jene Länder , die den
Markt iü -r Rohprodukte beherrschen , in erster Linie
sich selbst und ibren Freunden helfen w illen , so
l-Eechts Möa -lichkch-t eines Streikes zwischen den
SM -kern weiter besteht , -d . h . . so- lange gewisse
Völker von Leidenschaft und Ehrgeiz

'
be-berrscht

luei -d-->n und der Kri -cc, das einzige Mittel ist,
Streitigkeiten zu seblicksten , müssen alle , Nationen
imw -r der Lost leben , nicht nur von Zeit zu Zeit
in einen Krieg -einzutr -eten , so-udv 'M auch unter
dem Zwange , stets für einen möglichen Aus -brnch
vo -nbereitet nr sein.

Ans di -ffen und lenen Gründen sind wir sicher,
daß ein großer Versuch gemacht wer -dsn - muß , zur
Errichtung einer internationalen Orga¬
nisation, eine Alternative für den Kries als
Mittel , iuiernatiouake Streitigkeiten zu schlichten,
zu schaffen.

Wenn wir gefragt werben , wofür wir kämp¬
fen , können wir sagen : für einen gerechten,
dauernden Frieden, und wir glauben,,
-daß , bevor ein solcher -crr -ffcht werden kann , die
salgendenBedingungenerfüllt werden M' -ssen:

erstens muß die Heiligkeit von Verträgen auf-
ger -icbtet werden;

zweitens muß eine Schlichtung von Gebi-e-ts-
srcmm auf d-eir Grunb -l-age des Selbst-
besti 'Minuna'S rechts ober der Zustimmung
de - regierten Völker gesichert werden, und

schließlich müssen wir durch Schaffung einer
internationalen O -r -aanisa -t-i-on versuchen,
die Last der Rüstungen zu beschränken , um
die W -obvscheinlichkeit eines Krieges zu ver¬
mindern.

llnte -r diesen Bedinaungen würde da-s bri Vöche
Reich einen Frieden willkommen beißen , und um
diese Beding -uuaen - sicher, " stelle , Md seine Völker
bereit , noch nchßera Opfer zu bringen , als die
bisher Mb -ra -chien.

» »

Zu den Ausführungen Lloyd Geor -us schreibt
die K . V . u . a . : ..Lloyd Georae beainnt mit einer
Ausiäblunq der Dinge , die England nicht im
Schilde führt und er bringt uns fast in Verlegen¬
heit , wenn wir aus seinem ,Lloyd Georges eiaenem
Munde Komvliwente für uns vernehmen müssen.
Cr will die deutschen Stämme nicht trennen , will
den deutschen . .Staat " nicht auflösen , meint , wir
hö " en eine große Stellung in der Welt und heat
wirtlich und wahrhaftig den heißen Wunsch , „daß
Deutschland „all seine Kraft den großen »-emein-
nükigen Aufgaben der Welt widmet "

. Aebnlichs
wohlwollende Worts widmet er der Türkei und
Oesterreich -Ungarn . Bulgarien übergeht er be¬
merkenswerter Weise mit Stillschweigen . Dann
aber kommt die Kehrseite der Medaille : er hält die
alten Forderunaen der Ententestaaten , wie sie in
den Geheimverträgen niederaelegt find , in vollem
Umfange aufrecht . Man kann nicht annehmen,

daß der Mangel an Logik, der die Rede
kennzeichnet und mit dem er im Nachsatz verneint,
was er im Vordersatz behauptet , mit dem er für
andere Völker Grundsätze aufstellt , die er im eige¬
nen Hause nicht zu beobachten gedenkt , Lloyd
George selbst nicht .zum Bewußtsein käme . Es han¬
delt sich einfach um ein beabsichtigtes , auf Täu¬
schung berechnetes Spiel mit Worten . Ein auf¬
merksames Eingehen auf Lloyd Georges Darle¬
gungen zeigt , daß er unter den : Motto : „Wieder¬
gutmachung " und „Nationalitätsprinzip " Elfaß-
Lothringen und Posen vom Deutschen Reiche ; Ga¬
lizien , das Trentino und Triest für die Italiener,
die von Südslawen bewohnten Gebiete Oesterreichs
für die Serben , Siebenbürgen für die Rumänen
aus der Donaumonarchie Herausreißen will . Ueber
dis Eroberungen Englands im Orient breitet Lloyd
George ein berechnetes Halbdunkel , Aegypten er¬
wähnt er überhaupt nicht unter den Ländern , auf
die sein Wort , daß auch außerhalb Europas diesel¬
ben Nationalitäts -Grundsätze Anwendung finden
sollen , sich bezieht . Ebensowenig spricht er von
dem Selbstbestimmungsrecht der Völker Irlands
und Indiens . Für diedeütsche n Kolonien will
er das Selbstbestimmungsrecht der Völker prokla¬
mieren , für die englischenes auch zu tun , fällt
ihm nicht ein . Wenn Lloyd George diese Dinge
„vergessen " hat , wir werden ihnen um so mehr
Beachtung schenken ; wenn Lloyd George die Logik
des politischen Denkens zum Nutzen Englands von
ihrem Ehrenplätze herunterzustößen zu können
glaubt , w i r werden dafür sorgen , daß sie um st
fester darauf sitzen bleibt.

Solange die Entente ihre Kriegsziele nicht einer
gründlichen Nachprüfung unterzogen hat , wird
jeder Versuch der feindlichen Staatsmänner , uns
über die Ehrlichkeit und Reinheit ihrer Absichten
eines Bessern zu belehren , verlorene Liebesmühe
sein . Jeder derartige Versuch wird mir ein neuer
Anlaß sein , die innere Unwahrhaftigkeit und die
sich aus der militärischen Lage ergebende Unmög¬
lichkeit der Durchführung ihres Kriegszielpro¬
gramms nachzuweisen . Wir werden mit Interesse
beobachten , ob Lloyd George ernstliche Versuche
machen wird , sich zu bessern und den Spuren
Lansdownes zu folgen.

Das „Mindestprogramm Großbritanniens - .
WTB . London , 7 . Jan . Das Reutersche Bureau

meldet , daß die Blätter die Erklärungen Lloyd
Georges als willkommene , deutliche und endgültige
Erklärung über die Mindestforderungen
Großbritanniens warm begrüßen , die nicht weiter-
herabgesetzt werden könnten und die den Mittel¬
mächten keine Ausflucht mehr gestatten werde . Die
Mittelmächte wüßten jetzt , wenn sie tatsächlich so
sehr nach dem Frieden verlangen , wie sie behaup¬
ten , mit ähnlicher Aufrichtigkeit antworten.

Daily Telegraph schreibt:
Die Rede war gleichzeitig eine Heraus¬

forderung und eins Einladung , die mit der¬
selben Offenheit beantwortet werden muß , widri-
genfals die Nationen zu dem unvermeidlicher!
Schlüsse kommen werden , daß Hertling und Czer-
nin deshalb nicht mit der Sprache hsrausrücken,
weil sie nicht wagen , ihre wahren Absichten auf¬
zudecken . Das Blatt fragt : Werden die Mittel¬
mächte bereit sein , die in der Rede enthaltenen Be¬
dingungen anzunehmen ? Wir fürchten , daß die
einzige Antwort , die aus Berlin kommen wird,
ein Schrei skeptischer Entrüstung darüber sein

wird , daß Großbritannien einer so unverschämten
Anmaßung fähig ist , da es Bedingungen aufstellt,
die den Sturz des preußischen Milita¬
rismus, Niederlage der deutschen Weltherr-
schaftspläne und die Wiedergutmachung der Ver¬
brechen gegen die Vertragsrechte internationaler
Abmachungen und Gesetze der - Menschlichkeit be¬
deuten . Man darf sich keiner Täuschung darüber
hingeben , daß diese Kriegsziele des Premiermini¬
sters Bedingungen eines Siegers sind,
und daß die Alllieewn , um ihre Ziele zu erreichen,
erst die härtesten Monate und die empfindlichsten
Heimsuchungen des Krieges zu überwinden haben
werden.

Amerika und Lloyd Georges Lrlegszieleede.
WTB . Washington , 6 . Jan . (Reuter .) Die er¬

neute Darstellung der britischen Kriegsziele durch
Lloyd George findet hier allgemeine Zustimmung.
Die Rede hat außer durch die Mäßigung ihres
Tones und die Klarheit des Ausdrucks wenig Ue-
berraschung hervorgerufen . Die Führer in beiden
Häusern des Kongresses sind der Meinung , daß die
Darstellung der Kriegsziele der Alliierten sehr klar
ist . — Newyork Times schreibt : Es ist un¬
möglich , die Bedeutung des Versprechens Lloyd
Georges zu übertreiben , der französischen Demo¬
kratie bis in den Tod beizusteherr , denn man kamr
dis Unterstützung bis zum äußersten bei feiner For-



oerung nach Ltzatz - LoryrlNgen nicht alseineil Mißgriff bezeichnen.
Der Widerhall in der italienischen Presse.
WTB . Rom , 7 . Jan . (Agenzia Stesani .) Die

italienischen Blätter sehen in der Rede LloydGeorges eine Ergänzung zu den Erklärungen Or¬landos und Pichons . Unabhängig und spontanseien die Kundgebungen der alliierten Nationen
erfolgt, Lenen die allergrößte Bedeutung beizumes-sei sei . Die Rede sei eine wohlüberlegte Ant¬wort auf die plumpe Falle Czernins.

Die Auffassung in Wien.
WTB . Budapest , 7 . Jan . Dem Pester Lloyd wirdaus Wien gemeldet: Die Fciedensdedingungen,wie sie Lloyd George entwickelte, werden in hie¬sigen diplomatischen Kreiselt als völlig uneinnehm¬bar bezeichnet. Sie bieten nicht einmal im ent¬ferntesten dis Grundlage für Erörterungen überden Frieden . Lloyd Georges Gesinnungen wider¬sprechen Punkt für Punkt den Grundlagen , die inBrest-Litowsk vom Vierbund und von Rußlandlür den allgemeinen Frieden ausgestellt wurden.» » »
Die Köln . Zig. schreibt zur Rede LloydGeorges : Von welchen verschiedenenSeiten manauch dis Rede Lloyd Georges vor den Vertreternder Gewerkschaften betrachtet, die allgemeine Auf¬fassung in Deutschland wird die sein , daß ein der¬artiges Krisgsprogramm Englands die politischeund wirtschaftlicheErdrosselung unseres Vaterlan¬des für unabsehbare Zeiten und einfach die eng¬lische Weltherrschaft unter völliger Zertrümme¬rung Deutschlands bedeutet. Bezeichnend ist , daßLloyd George eine Rede mit solcher Bedeutungvor englischenArbeiterführern hielt, die ihm in der

Hauptsache, wie auch aus der Besprechung Hender-sons ersichtlich ist , ihre Zustimmung äußerten.Daß Hendsrson wiederum die abgenutzte Phrasevon der Vernichtung des preußischen Militaris¬mus einfügte, verschleiert die Tatsache nicht, daßdie englischen Arbeiter , soweit sie durch die Ge¬werkschaften vertreten werden , das Eroberungs-Programm ihres jetzigen Kabinetts billigen. WasLloyd George jetzt an Kriegszielen veröffentlicht,ist ein Weltbetrug an der gesamten Demokratie.Darauf kann man den Sozialismus der ganzenWelt nicht eindringlich genug aufmerksam machen.Im ganzen scheint die Rede Lloyd Georges sonstden Beweis zu liefern , daß England , was dieKriegsziele in Europa , nicht in Asien betrifft , ge¬willt ist, seine Absichten gegenüber der früherenmaßlosen Zeit etwas zurückzustecken.

Lik FMWMiMÄWes.
Russische Stimmen zum Zwischenfall von

Bresi -Litorvsk.
tu . Stockholm, 7. Jan . „Nowasa Lehrst/ schreibtzu den Verhcmdlungsschwierigksiten: Wie, Mit¬bürger , denkt Ihr wirklich, den Krieg mit Deutsch¬land wieder zu beginnen , nachdem das Offiziers¬korps vernichtet, die Front in eine chaotische Masseverwandelt und die weniger widerstandsfähigenAbteilungen an inneren Kämpfen beteiligt sind,nachdem die gesamte Wafsenindustrie abgeschafftist ? Wollt Ihr den Krieg anfangen , wo die ge¬samte Popularität der Ratsregierung darauf be¬ruht , daß sie einen rechtmäßigen demokratischenFrieden zu schaffen im Begriffe steht? — Lenins

„Prawda" bringt in ihrem Kommentar zu dem
russischen Aufruf keinen Angriff auf Deutschlandund schiebt die Schuld an den Schwierigkeiten mitder Ukraine Kaledin und den Kadetten zu.

Die EeMeungsn vom 2S. Dezember.
Berlin , 7 . Dan . Gegenüber den Auffassungen,die teilweise in der Presse wiedergegeben worden

sind , daß die Erklärungen vom 28 . Dezmber überLen Stand der Verhandlungen mit Rußland nichtübereingestimmt hätten mit der Auffassung undden Aeußerungen der russischen Delegation , ist
Lurch Einsichtnahme in das Protokoll der Verhand¬lungen in Brest -Litowsk festgestellt, daß die deut¬
sche Veröffentlichung dem Stand der Verhandlun¬gen und dem Inhalte des Protokolls durchaus ent¬
spricht, und daß die, Auffassung der russischen Dele¬
gation , wie sie in der neutralen und russischenPresse dargestellt wurde , eine andere Darstellunggibt, als sie den Tatsachen entspricht.

Die Ankunft Trralak Paschas.
WTB . Vrefl-Liiorvst. 8 . Jan . (Drahtb .) Groß-

vesier Taalat Pascha ist gestern abend in Brest-
Litowsk eingetroffen , um die Türkei als erster De¬
legierter bei den Friedensverhandlungen zu ver¬treten.

Welkere ukrainische Delegierte.
WTB . Berlin , 7. Jan . Wie wir erfahren , wer¬

den in Brest -Litowsk aus der Ukraine weitere De¬
legierte und Hilfskräfte erwartet . Als Führer der
Delegation trifft der Minister für Handel und
Industrie , Herr Golubowitsch, ein.

Die selbständigen Verhandlungen ser
Akramer.

Berlin , 7 . Jan . Die ukrainische Delegation hatLas in Aussicht gestellte Zirkular über die Selb¬
ständigkeit der Ukraine noch nicht überreicht. Dis
Ueberreichung wird voraussichtlich heute erfolgen.Die Vertreter der Ukraine legen den größten Wert
darauf , völlig selbständig neben der russischen Dele¬
gation zu verhandeln.
Die Rigaer Kaufmannschaft für Anschluß an

Deutschland.
Die Rigaer Handelskammer als Vertreterin der

Kaufmannschaft hat an das Vorsteheramt der Kö¬
nigsberger Kaufmannschaft mit der Bitte um För¬
derung Kenntnis gegeben von einem einstimmig
gefaßten Beschluß, wonach dieMitglieder der Kauf-
mannsckmft der festen Ueberzsugung sind , daß alle

! unvergänglichen hohen Güter , die jeder ehrbare
A'MsmLlm höher schätzt als Wohlleben, nur ge¬

wahrt werden können, wenn ihre alte Vaterstadtund das baltische Land cmgealiedert werden andas großmächtige Deutsche Reich und wenn sie sich
begeben unter den Schutz und Schirm des Deut¬
schen Kaisers ."

Zum Wiederbeginn der Fnedensverhand-
lnngen.

tu . Wien, 7. Jan . Die Rückkehr der russischenUnterhändler mit Trotzt! an der Spitze nach Brest-Litowsk. erscheint der hiesigen Oeffentlichkeit alsErfolg der ruhigen Festigkeit der Mittelmächte beidiesein ernsten Zwischenfall und als gute Vorbe¬
deutung für den ruhigen und sachlichen Fortgangder Friedensverhandlungen mit Rußland . Mannimmt diesen Zwischenfall zur Lehr dafür , daßauch die allergrößte Bereitwilligkeit des Vierbun¬des es schwer haben wird , dis Schwierigkeiten zuüberwinhen , um den russischen Unterhändlern soweit wie möglich entgegenzukommen und zu den
gesteckten Zielen zu gelangen. Die Verkündigungdes Verfalles der zehntägigen Frist für den Beitrittder anderen kriegführenden Staaten zu den Ver¬
handlungen hatte man allgemein erwartet . Eswird festgestellt, daß sich die Weftmächte durch die¬sen Verfall als bewußte Gegner eines Verständi¬gungsfriedens und der Kriegsbeendigung erklärenund damit die Verantwortung für die Folgen aufsich laden.

Derstampf im Westen.
LMeg.

Ein deutscher Offizier halt folgende Eindrücke
fest : „Wütender , mörderischer, verheerender als jetobt seit Monaten auf den Fluren Nordfrankreichsund Flanderns der Krieg. Mit allen Mitteln , diedie Menschheit ersonnen, mit allen Kräften , dieVölker jemals ausgeboten, ringen die beiden Par¬teien, Deutschland und die Entente , um ihren Platzan der Sonne , um ihre Existenz. Aber wehe demLand , Las zum Schauplatz dieses gigantischen Rin¬
gens geworden ist . Wenn wir in der Presse derEntente lesen: „Um diesen Ort wird gekämpft",oder „Wir haben unsere Linien um einen Kilo¬meter jener Stadt genähert" — wer , der es nichtmit seinen eigenen Augen gesehen, kann ermessen,was diese kurzen, nüchternen Sätze für die betrof¬fenen Orte bedeuten? Dixmuiden, Routers , Comi-nes , Tenbrielen , Werwik, Ppern , Arras , Lievinund Lens waren einst blühende Orte . Die Fronthat sich ihnen genähert , und sie sind nunmehrwüste Haufen von Schutt . Wir haben Werwik
gesehen, wie es langsam unter der Wucht der eng¬
lischen Granaten in Trümmer zerfiel; wie das
Chaos in die mißhandelte Stadt einzog und sich
gleich einem schlammigen Strom in ihm verbrei¬tete, wie die Häuser zerfielen und ihnen gleichsamihre Eingeweide herausgerissen wurden . Oede
Fensterhöhlen führten den Blick in zerschlageneZimmer mit zerstörtem Hausrat , An einer ein¬
samen ragenden Wand hing noch schief das Bild
zweier lieblicher Kinder. Betten , Matratzen , zer¬
schlissene , beschmutzte Kleider und Wäschestücke
strömten aus den Löchern der Erdgeschosse über die
aufgewühlten Straßen . Aus den Kellerlöchern
ragten schwarzeOfenrohre wie die Rüssel von Tie¬
ren der Unterwelt . Dort unten waren ja nun die
Wohnungen der unglücklichen Einwohner . Hun¬
gernd, frierend , in Lumpen gehüllt, hausten sie dort
inmitten von feuchtemUnrat , elender als das Vieh.Und waren doch nicht einmal ihres Lebens sicher.
Täglich zerrissen die einschlagenden Granaten
Männer und Frauen und Kinder, die nur unter
Lebensgefahr von ihren verzweifelten Angehörigen
bestattet werden konnten. Und dennoch, dennoch:als die Stunde der Evakuierung , des Scheidens
von der Heimatstätte schlug , als die Einwohner , ihr
armseliges Gepäck auf einem Karren vor sich her-
schiebend , die Kinder ängstlich an die Eltern ge¬
drückt , den Platz verlassen mußten , wo einst ihr
Haus gestanden, wo sie im Keller zitternd und
leidend vegetiert : da strömten die Tränen über die
ausgemergelten Gesichter. Mit Tränen und
Schluchzen zogen sie hinaus aus der zerfallenenStadt , in der sie geboren waren , in der sie gelebtund geliebt, in der sie Kindern das Leben gegebenund sie zu Menschen herangezogen hatten . Und
Lens sahen wir , die vielumkämpfte, die einst wegen
ihres Frohsinns bekannte Stadt . Die englische
Linie hat sich in den Kämpfen der letzten Monate
ihren Mauern genähert , ohne sie gewinnen zu kön¬
nen . Aber die Stadt ist gestorben. Die weite
Fläche, auf der sie gestanden, bedecken nur noch
Trümmer , als ob eine Unterwelt sie ans Ufer ge¬
spült. Wohin das Auge sieht, Trümmer und
Schutt . Wo die Kirche gestanden, erheben sie sich
zu einem besonders gewaltigen Haufen . Die hohen
Bauten der Banken , des neuen Rathauses , sind
unter dem englischenEranatenhagel zusammenge-
prasselt wie das Häuschen eines Kinderbaukastens.
Von dem Gitterwerk der breiten Straßen und der
vielen Gassen und Gäßchen der früheren Stadt ist
nichts mehr zu sehen . Die gewaltigen 'Betonrohre
der Kanalisation sind hundertfach eingeschossen und
mit Geröll und Schlamm gefüllt. Tausend Split¬
ter zertrümmerten Hausgerätes , an dem einst das
Herz der Besitzer gehangen, ragen aus dem
schmutzigen Wirrsal der Steinhaufen heraus . Die
Stadt ist tot ; vom Erdboden vertilgt . Nicht aus¬
zudenken, wie sie an der alten Stelle wieder einst
neu erstehen sollte. Zwei rührende Anblicke haben
unser Herz besonders erschüttert. Inmitten eines
Berges von schmutzigem Geröll und Schutt stand
das meterhohe Steinbild der gesegneten Maria,
das liebevolle Hände eines deutschenSoldaten aus
dem Zusammenbruch gelöst. Hingegeben, mit
schmerzlicher Wehmut in den fraulichen Zügen,
breitet sie die flachen Hände zu dem Bilde der Zer¬
störung hinab ; das Symbol der Heiligung des Le¬
bens , inmitten des Todes . Und ein anderes Bild:
draußen , bei Sallaumines , hatte ein Denkmal
völkerverbindender, gemeinsamer, werktätiger
Liebe gestanden: das Erinnerungszeichen an die
Grubenkatastrophe von Courrieres von 1906. Jetzt
war es in Stücken über die Trichter verstreut , die

die englischen Granaten aufgewühlt hatten . Krieg.Du Schrecken für Alle! Du Schrecken der Schreckenfür das unjelige Land, in dessen Grenzen du
rasest!"

Ser stampf gegen Italien.
Der österreichische Tagesbericht»

MTV . Wien , 7 . Jan . Amtlich wird ver¬lautbart :
Oestlichee Kriegsschauplatz»

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonde e , Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Ln M Vs des Meeres.
Erweiterung des deutschen Sperrgebiets.

Berlin , 8 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg.bringt eine Erklärung , nach der das Sperr¬gebiet wiederum erweitert wird . Die nach¬stehende Ergänzung der Sperrgebietserklärungvom 31. Januar 1917 wird bekannt gegeben:Um die feindlichen Stützpunkte auf den Kap¬verdischen Inseln und den Stützpunkt Dakarmit dem anschließenden Küstengebiet wird vom18. Januar 1918 ab ein neues Sperrgebietum Kap Palmas erklärt . Auch das Sperr¬
gebiet um die Azoren nach Osten um dis
unseren Gegnern als Stützpunkt dienende
Insel Madeira wird mit dem gleichen Datum
ausgedehnt . Neutrale Schiffe können bis zum18 . Januar 1918 aus dem gefährdeten Ge¬
biete auslaufen und haben den kürzesten Wegin freies Gebiet zu nehmen . Für neutrale
Schiffe, die in das erklärte Sperrgebiet ein-
laufen , ohne daß sie von seiner ErklärungKenntnis haben oder erhalten konnten , find
ausreichende Schutzfristen festgesetzt.

Neue A-Ssot -Beute,
20000 Vr .-R .-T.

Von den versenkten Schiffen wurde der größteTeil an der Westküste Frankreichs , der Rest imSperrgebiet um England versenkt. Zwei große,schwer beladene Dampfer wurden in geschicktemAngriff aus einem Geleitzuge herausgeschossen.Unter den übrigen Schiffen konnte der englischeDampfer „Nyanca "
, 6695 To ., festgestellt werden,der voll beladen nach England bestimmt war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WTB . Berlin , 8. Jan . (Drahtb .) Es ist den U-Bovten bei feindlicher Gegenwehr nicht immer

möglich , nach erfolgtem Angriff Namen , Bestim¬mung und Ladung des angegriffenen Schiffes fest¬zustellen. Diese Unmöglichkeit tritt natürlich sehroft ein bei Herausholung von Schiffen aus Geleit-
zügen. Darauf kommt es auch gar nicht an.
Hauptzweckist zunächst die Vernichtung von mög¬
lichst viel Schiffsraum . Lloyd George selbst hat
gesagt, Schiffsraum bedeutet Kanonen , Schiffs¬raum bedeutet Brot , Schiffsraum ist der Sieg . In
diesem Sinne haben die seit dem 1 . Febr . bis zum30. November vorigen Jahres durch unsere U-
Bovte versenkten über 8 256 000 Br .-R .-T . so her¬
vorragend Wirkung gezeitigt, daß laut Daily News
vom 4 . Dezember der englische Lebensmittelkon¬
trolleur Sir A. Zapp in einer Rede an öle Mit¬
glieder der Getreidebörse bekennen mußte , er habedie Zahl der U - Bootopser gelesen und sei darüber
entsetzt gewesen. Inzwischen ordnete die eng¬
lische Regierung an , daß jedes nach England be¬
stimmte Schiff, welches auch seine Ladung fein
möge, jeden verfügbaren Raum, selbstdie untersten Passagierkabinen , mit Lebens¬
mitteln anzufüllen Habs.

UraNkPLich.
"

Einstellung des Verfahrens gegen Caillaux.
tu . Eens , 7 . Jan . Nach dem völlig nega¬

tiven Ergebnis der Voruuterluchung gegen
Caillaux glaubt man in Kammerkceisen an
die Möglichkeit der Einstellung des Strafver¬
fahrens , wenn es der Regierung nicht gelin¬
gen sollte , neues Anklagematerial vorzulegen.

Eine neue Konferenz der Entcntennnistsr.
Paris , 7. Jan . Echo de Paris teilt mit,

daß in nächster Zeit eine neue Konferenz der
Ministerpräsidenten der Alliierten unter dem
Vorsitz Llemenceaus in Paris stattfinden
werde.

2«r läge in ftimlsna.
Die Zurückhaltung der russischen Truppen

aus Persien.
Basel , 7 . Jan . Wie die Neue Korr , aus

Petersburg meldet , verlautet , daß Trotzky
am Donnerstag der Pforte eine Note über¬
mittelte , in der er vorschlägt , über die Zurück¬
ziehung der russischen Truppen aus Persien
Verhandlungen anzuknüpfen unter der Be¬
dingung , daß di s Verspiel auch von der
Türkei befolgt werde.

Rußland kann nicht weiter kämpfen.
Genf , 7. Jan . Petit Parisien erfährt

aus Petersburg : Die Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten gegen die Mittelmächte ist
absolut undenkbar . Trotzkys Verhalten kommt

nur insofern Beachtung zu, als der / srar
immer noch mit der Möglichkeit rech die
Sozialisten anderer Länder für die M xima-
listen zu gewinnen.

Der Auszug der Entente -Botschafter aus
Petersburg.

WTV . Stockholm , 7. Jan . Der englische
Botschafter in Petersburg wird laut Nasch
Wjaek am 7 . Jan . aus der russischen Haupt¬
stadt abreisen . Auch Offiziere , die Mitglieder
der englischen Militärabordnung in Rußland
sind, verlassen das Land . Auch der französi¬
sche Botschafter wird in einigen Tagen Nach¬
folgen . Er wird gleich Vuchanan zunächst in
Stockholm bleiben.

Die Spannung mit Rumänien.
Von der Schweizer Grenze , 7. Jan . Die

Havasagentur meldet : Laut Novaja Shisn
sind die Beziehungen zwischen Rumänien und
dem Rate der Volkskommissare seit der Ver
Haftung des maximalistischeir Agenten Rocha!
und den von den rumänischen Behörden ge
gen die Revolution verfügten Maßnahmen,
äußerst gespannt . Sollte Rumänien den rus¬
sischen Forderungen nicht entgegen kommen,
so würde Lenin zu sehr energischen Maßnah¬
men schreiten.

Amerikanische Werver.
tu Berlin , 7 . Jan . In Jassy und Galaia

haben die Amerikaner Bureaus eingerichtet,
die sich mit der Anwerbung russischer Offi¬
ziere für die amerikanische Armee befassen.
Die Amerikaner bieten hohes Gehalt und
nutzen die Notlage der Russen in jeder We/
aus.

Berlin , 7 . Jan . An der Ostfront wird
folgender , wahrscheinlich von der rumänischen
Regierung herrühcender Funkspruch verbreitet:

An alle ! Die Offiziere und Soldaten,
die in die amerikanische Armee einzutreten
wünschen, haben sich an die amerikanische Min-
tärmission in Jassy zu wenden . Die erste
Bedingung ist strenge Disziplin und unbe¬
dingter Gehorsam . Für die Soldaten ist erne
Empfehlung ihrer Offiziere notwendig . Den
Vorzug haben diejenigen , die bereit smo.
dauernd in Dienst zu bleiben.

14 österreichische Schiffe freigegeben.
Amsterdam , 6 . Januar . Aus Genf wird

vom 4. d. M . gemeldet : Wie die Agentur
Radio aus St . Petersburg vernimmt , fin.o
! 4 in russischen Häfen liegende österreichische
Schiffe mit einem Gesamttonnen raum von
40000 Tonnen sreigelasfen worden.

Die Gegensätze im Süden Rußlands.
WTV . SL . Petersburg , S . Januar . Die

in Odessa eröffnete Konferenz der Arbeiter,
und Soldatenräte nahm folgende Entschlre-
ßung an:

Die Versammlung der Vertreter der ge¬
samten rumänischen Front erkennt nicht das
Hauptquartier Tscherbatscheffs an und stelu
fest, daß die ukrainischen Kommissare , die dre
Gewalt in Händen haben , von Rumänen un¬
terstützt werden , die den russischen revolutio¬
nären Truppen feindlich gesinnt sind . Die
Versammlung hält eine solche Lage für die
Revolution gefährdend . Die Versammlung
befiehlt allen Heeresausschüssen bis zur Er¬
greifung anderer Maßnahmen , dis Gewalt
zu übernehmen und die rumänische Front von
den Revolutionären zu säubern , die die revo¬
lutionäre rumänische Front verderben.

Als Protest gegen diese Entschließung sind
80 Ukrainer abgereist , die zur Rada halten.
220 sind Bolschewik! oder Revolutionäre der
Linken . Die Entschließung wurde mit 800
gegen 240 Stimmen angenommen . Die Armeen
an der rumänischen Front sind mit ihrem
Ersten Ausschuß vollkommen auf Seiten der
Sowjets.

Die Entente erkennt die ukrainische
Republik an.

tu Genf , 7 . Dez . Wie der Matiu be¬
richtet, hat die Entente die ukrainische Re¬
publik anerkannt . Die Entsendung eines
Botschafters nach Kiew wird als bevor¬
stehend angesehen.

Spanien.
Ueber die Lage in Spanien

schreibt man der Köln. Volksztg. :
Die wirtschaftliche Not i n Spamen Hai

einen erschließenden Umfang erreicht, weil durch
die Verkehrsschwierigkeitenund den Kohlenmangel
Handel und Industrie lahmgelegt werden . Die
Aufstellung der schwarzen Listen durch die Eng¬
länder , die jede Woche einige weitere spanische
Kaufleute als „deutsch -freundlich" vom Handel aus¬
schließen , hat bereits eine nicht geringe Anzahl
von Firmen aufs schwerste geschädigt. Die Ver¬
einigten Staaten haben überdies eine Reihe Aus¬
fuhrverbote erlassen, die für Spanien sehr empfind¬
lich sind . Offenbar wird von U . S . Amerika nm
bestimmter Absicht aus die wirtschaftliche Schädi¬
gung Spaniens hingearbeitet . Besonders schwer
wird Spanien durch das Verbot der Ausfuhr von
Petroleum betroffen, well in ausgedehnten Be
zirken Südspaniens , dessen Eisenbahnnetz wsmg
ausgebildet ist, der Hauptverkehr durch Kraft¬
wagen erfolgt. In Andalusien ist zwischW vielen
bevölkerten Ortschaften der Verkehr gänzlich einge¬
stellt worden . Durch die übermäßige gesetzwidrige



Ausfuhr von Lebensmitteln nach Frankreich und
England ist der Vorrat an Ernäsrungsstosfen für
Spanien unzureichend geworden, auch in allen
größeren Städten beginnt bitterste Not sich geltend
zu machen.

Die Revolutionäre unter Führung von Lerroux
und die von Romanones geleiteten Linksliberalen
nützen dieses wirtschaftlicheElend zu einer leiden¬
schaftlichen Hetze gegen die Regierung aus , wozu
sie natürlich eine starke Unterstützung durch die
Entente , welche auch die Hauptschuld an der wirt¬
schaftlichen Notlage trägt , erhalten . Am heftigstenwird dis Armee bekämpft, gegen die alle erdenk¬
lichen Umtriebe erfolgen, wobei sogar auf den
Ferrerummel vom Jahre 1909 zurückgegriffenwird , um die revolutionären Massen gegen den
verdienten Minister La Ciervu aufzuhetzen. Die
Regierung hat unter diesen Umstanden einen
schweren Stand , weil die Elemente der Linken
alle Mittel ausnützen, um ihr Ansehen zu unter¬
graben und eine neue revolutionär ^ Bewegung zu
entfachen. Die Lage ist sehr ernst geworden ; es
ist nicht ausgeschlossen , daß in Spanien in den

.nächsten Wochen wieder schlimme Ereignisse eintrc-
ten , wenn es der Regierung , die , wie keine frühere,das Vertrauen des gesund denkenden Teiles der
Bevölkerung besitzt , nicht vorher gelingen sollte,
durch durchgreifendeMaßnahmen der allgemeinenNot einigermaßen zu steuern.

Madrid , 6 . Jan . Der Unterstaatssekretär des
Innen : hat bekannt gegebn, daß die Verabschie¬dung mehrerer Sergeanten sich ohne Zwischenfälle
vollzogen habe. Die entdeckten Papiere seieneinem Kriegsgericht übergeben worden.

AmeM « .
Wilsens Ksiegsziele.Wien, 7 . Jan . Die Wiener Mittagsztg.meldet aus Rotterdam : Amerikanische Be¬

richterstatterenglischerBlätter wallen erfahrenhaben, daß Wilson den Entwurf der Fris-
densbedingungen der Alliierten als Antwort
auf die russische Aufforderung zum Beitrittzuden Friedensverhandlun gen in Vrest-Litowsk
ausgearbeitst habe, der vielleicht mit ver¬
schiedenen Änderungen die Grundlage einer
gemeinsamen Deklaration der Entsntesiaatcnbilden werde. Lansing hat darüber geäußert, daßWilsons Entwurf im allgemeinen folgendeForderungen der Enteilte enthalte : 1 ) Ab¬
tretung Elsaß -Lothringens , 2) Abtretung desTrentino und Triests , 3) WiederherstellungBelgiens, Serbiens , Montenegrosund Rumäniens, 4) Verdrängung derTürkei aus Europa , 5) Wiedergutmachungaller Schäden, besonders der durch Versenkunghsrvorgerufenen , 6) Zusicherung, daß kein fürunabhängig erklärtes ehemaliges russischesGebiet unter den Einfluß des Vierbundesgerate . Dagegen sind die Alliierten bereit,die von ihnen verursachten Schäden zu er¬setzen, Deutschland die Kolonie zurückzugebenund die Frage finanzieller und territorialer

Kompensationen betreffenddie von den Vier¬
bundsstaaten verlangten Gebietsabtretungenzu diskutieren.

Ams OEstLvVerchMnMIM.
Reise Kaiser Karls nach Konstantmopel.Wien , 7 . Jon . Kaiser Karl wird sich inder zweitncichstenWoche zum Besuch des Sul¬tans nach Konstantinopel begeben.

Deutsches Reich.
WlLLschafEche VeehrmHlrmgsRmit Rußland.

Berlin , 8 . Jan . Der Haupt a usfchuß desRcuchstapes setzte gestern nachmittag seine Be¬ratungen fort . General Friedrich -erklär-Ie-auf eine Anfvag-o, daß die deutsche Regierung nie¬mals Versuche der Sabotage durch KriegStzesEgene billigen, geschweige denn org-anstsieren werde.A»f den : gleichen Standpunkt stehen England undFrankreich, so daß ein -anderes Verhalten völligE ^ Mossen ist . »
tLs folgt die Berai 'UNT dc -n wirischaf ll-Ncyen Fr -a -gen. Ab-z. E -bert (Soz .) fragt«ur Esxhäjtsordnung , wie es mit dem « wünsch¬ten Material stehe.

» Direktor im Auswärtigen Amt
führt ans : Die Wirtschaft-Verhandlungen in B-rest-Liwwsk haben bis-E fLemätz keinen breiten Raum sinnehmen-onmn . Es wurden bloß vorläufige Ver-

^ ^ ung 'erzielt, die noch nicht ers-chöp-
A» » nv und jederzeit ergänzt werden können.

richteten sich die deutschen Be-
einw-a-n-dsvei sestgeste-llt

^ Wirt s ch aftskrie -g Zwischen
n, -n gErern fiin Endefindenmü s s e^ ^ Ekln« LerwirNichAng der Idee- der

zwtt ^
ich

bvrd ' chnL- Hinsicht wurde sehrdÄ d Flnver -neh men o: z!M . Nach-
Le? E ^ .? 'E erledigt war , kam die FrageE

^ stUzuerun g de s H a n -d e l s ver tra-
deaturlich lag es den deut-sd- ' U - g,gr - -enen au-ßeroodentlich am H-rr -^n in^ bindende Zuŝ vM russischer

e !n ->n höben wir bisher
bereits herdvir .g.eho 'ben. daß auf rusf -sGererngewurzeltes Vorurteil a>"a-m denHandelsvertoag von 1894 unst 1804 ^ « L

dem Rußland mitH-mdelKverwage ke-m ichlechtes Geschäft ge-

hatte , aber - dies den russischenHerren Mr-
zumachen, ist schwer. Bischer ist es nicht gelungen,die russischen Vertreter auch nur zu einer kurz¬fristigen Verlängerung ! -des Handelsvertrages zubestimmen. Es trat auch bei den Vertretern der
jetzigen Negierung dieses Vorurteil und die Ab¬
neigung ge-gen dm - Handels -vertrog kl« zutage.Dazu kommt aber nun , daß sie -'ine vollständige
Umgestaltung der -wirlsüMli -ctM Verhält¬nisse Rußlands beabsichtigen, und daß sie sichdeshalb durch einen Handelsvertrag - nicht bindenkönnten. Ihre Mitteilung gehr ^ hm,

'
daß sienicht wünschen, daß eine fremde Regierang aufGrund eines Vertrages in dies«. Neuordw 'ng der

Verhältnisse eiugreist. Die deutschen - Delegiertenwerden ihr Bestes tun . Wie der Erfolg sein wir -d,
stecht dahin ; -aber auf jeden Fall erklärten die rus¬
sischen Delegierten die Bereil -w -Wgksft , alsbald mdie Verhandlungen über «inen russischen Han¬
delsvertrag einzutreten , der den neuen und
veränderten Verhältnissen Rech¬nung zu tragen hätte.

Nach dies« Frage kam die Frage der Meist¬
begünstigung! zur Erörterung . Es wurde
geltend gemacht, daß es doch in Friedensverhält-msssn unmöglich sei, daß «in Staat dem andern
-eine schlechtere Behandlung zuteil werden lasse,als einem dritten Lande. Die russischen Dele¬
gierten haben diesen Standpunkt bereit-willig a n- -°erkan n t und sich grundsätzlich zu ihm bekannt.
Gewisse Schwierigkeiten müssen auchda erörtert - wenden. Ter Grundsatz der allgemei¬nen Meistbegünstigung läßt sich natürlich nicht so
unbedingt verwirklichen. Ueber-all sind gewisseAusnahmen in den Verträgen Vorbehalten worden.Dann -kommt -die große Frage , wie es gehaltentver -den soll mit denjenigen Gebieten, die vom
russischen Reiche sich ab sondern, zum Teil
selbständig werden, zum Teil in einem engerenod« .loseren Verband mit der ganzen Masse des
russischen Reiches verbleiben . Umgekehrt ist von
deutscher Seite auch ein Novum «i-n-Mtr-offen.Wir haben angeregt , daß uns die besondere Rege¬lung unseres Verhältnisses zu Oester¬reich und zu anderen Ländern Vorbehalten blei¬ben müsse , die mit uns einen- Zo-Ilbund schließenwürden . Aber im großen und ganzen haben sichdie russischen Delegierten bereit erklärt , die be¬
sonderen Beziehungen zwischen dem deutschenVolke und Oesterreich-Ungarn auzuerkennen. Wasdie Frage der Meistbegünstigung anlangt , so istdort auch noch keine definitive VerMndi -gung er¬
zielt.

Die weiteren Verhandlungen wurden für ver¬
traulich erklärt . Aus dieser Beratung kann immer¬
hin mitgeteilt -werden, daß der konservative Abg.Dr . Roes icke wünschte, der gegenwärtige
deutsch -russische Handelsvertrag solle einige Zeitnach dem Friedensschluß weiter dauern und bann
durch- einen neuen HandeGvertrag ersetzt werden.— Abg. M a y e r - Kausbeuren (Zentrum ) sprachbesonders für die Einführung einer Klausel,
welche das Höchstmaß Lee Zölle s-cst-l-ög-t . — Abg.Gras Schw e r i n- - L ö w i tz erörterte die Vor¬
züge der bedingten vor der unbedingten Meist--begünstigung. — Längere Ausführungen -, d '-e A-by.Dr . Naumann (Vokkspt) machte, entziehen sicheiner öffentlichen Wiedergabe.Dbr HauptauNchutz vertagte sich aus Diens¬tag, 11 Uhr vormittags.

Sozialdemokratie«nd Sclbstbcstimmungsrecht.
tu . Berlin, 7 . Jan . Die Neichstags-fraltion der sozialdemokratischen Partei hieltgestern die Sitzung ab, die der „ Vorwärts"als die vielleicht wichtigste seit dem 4 . Au¬

gust 19l4 bezeichnet hatte . Nach mehrstün¬diger Aussprache wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , die lautet:

„ Angesichtsder Vorgänge in Vrest-Litowskund des Ansturmes der Annexion st n gegendas Selibstbcstimmungsrecht der Völker erklärt die sozial- emokratischeNeichstagsfrak iou
erneut, daß ein freundnachbarliches Ver¬hältnis und ein dauernder Friede nur mög¬
lich sei bei ehrlicher Durchführung des demo¬
kratischen Grundrechts der Selbstbestimmungder Völker. Die Sozialdemokratische Neichs-
taasfraktion fordert deshalb, daß den be¬
treffenden Völkern die freie, vollkommen un¬
abhängige Willenserklärung garantiert wird.Die letzte Entscheidung über die inner - und
außerstaatliche Gestaltung der in Betrachtkommenden Gebiete muß verfassunggebenden,aus allgemeinen gleichen, direkten und gehei¬men Wahlen her vorgegangenen Landesver¬
sammlungen oder Volksabstimmungen über¬
lassen werden. Die Sozialdemokratische
Reichstagsfrr -ktion billigt einmütig das Ver¬
hallen ihrer Vertreter im Hauptausschuß und
ist ent chlossen , jedem Mißbrauch des Selbst-
beslimmungsrechts zum Zwecke verschleierter
Annexionen mit Entschiedenheit entgegenzu-ireten.

Graf HerMngbeim Kaiser . ,
. Berlin , 8 . Jan . Der Reichskanzler Graf Hert-lr-ng würbe , wie wir hören. Mrnka-g spät nach-mikkLgs vcm Kaiser in Audienz empfangen. TeZ-hadb mußte -eine geplante Unterredung mit denP -arjeifüh . e-r-n der R-eich-s-I-a-gssr-a-kt-ion a-usfallen.
. Stach der Sitzung des Hauptausschusses fandlvwd-er , eine in-ler-sr-akticuelle Besprechung derMchrheit-ssrakti-onen statt. Sie war nur von kurzerDauer . Man war allerseits der Meinung, daß

Besprechung haben wie
'
bisher

'
-auch -die Dert -re-srder n-aii-en-a-l-l!-ber>alen Fraktion tei-lgenommen.

Mitteilungen an die Araktionsführer.tu . Berlin , 7 . Jan . Im Lause des gestrigenTag-es haben verschiedeneStaatssekretäre rm Aus-

kroye des Michskanzlers Besprechungen- mit denFr -Eionsführ -ern des Reichs-tages -abge-halten , diedem Stand - der Verhandlungen in B-rest-Litowskgelten sc-llten. Heute vormittag hielt eine Reihevon Fraktionen wieder Sitzungen zur Bericht¬erstattung- seitens der Vorsitzenden ab.
Das Schreiben der Mehrhellsparkelen su denvaisrr vor dem kamlerwechsel.

Stuttgart , 7. Jan . Aus d« LandeSversamm-tung der FortschriMchen - V-o-lkspartei in Würt¬temberg teilte der R-eichstagsabge-ordnete Hauß-rnmm den bisher noch u-ich-t der-öffentlichien Wort¬laut des Sch .erbens mit , das der interfrak-Lion -elle Ausschuß vor der Berufung desRe-i-chMauz -lers G-m-sen Hertling- an den Kaiser ge¬richtet hat . Das von Be-austrag-ten der Zentrums«
j -artei , der FortschriMchen VMsparM , So -zial-demckr-aten und NaÄo-uaMb -eralen dem kaiser-li -chen Zr-vMabinett Weivreichte Schriftstücklautet:

Nach Rücksprache von Vertretern verschie¬dener Parteien des Reichstags mit dem HerrnReichskanzler über die gesamte äußere undinnere Lage, sind - wir gemeinschaftlichzu folgen¬der Auffassung gelangt : Sollte Seine Majestätder Kaiser zu dem Entschluß gekommen sein,einen Kanzler-Wechsel eint« len Zu lassen, sodient es dem höchsten Staatsinte >.essej , für eine
ruhige inner p o li 1i sche Entwick¬
lung bis Kriegsende volle Gewähr zuschaffen. Nur hierdurch kann- diejenige Ge¬
schlossenheit hargestellt -werden, deren -das Volkin Waffen und- in der Heimat dringend bedarf.Der Weg zu -diesem Ziele ist eine ver¬trauensvolle Verständigung überdie äußere und innere Politik des Reiches bis
zum Kriegsende . Dis innerpolitffchen Schwie¬rigkeiten sind auf den Mangel -einer solchen Ver¬
ständigung zurückzuführen. S . Maj . den Kaiserbitten wir daher , vor der vo -n ihm zu tref¬fenden Entschließung die zur Leitung derReichs -ge schäfte in Aussicht genommene Persön¬lichkeit zu beauftragen , sich mit dem
Reichstage zu besprechen.

BedauerlicheZwischenfälle.
Bei der gestern abend im Lehrerüereänshausveranstalteten Kundgebung der Deutschen Vater-

laudspartei kam es bei -der Rede des Landtags-abgeordneten Fuhrmann , der die bei den Fris-densv-evhandlungen befolgten Grundsätze einerKritik unterzog^ zu Zwischenrufen durch die
Kriegsbeschädigten. Es kam deswegen zu Prügel¬szenen. Folgender Bericht ist über diese Vorfällein den „Br . N-achr.

" enthalten:Berlin , 8 . Jan . Während der verschiedenenReden bei der gestrigen Veranstaltung der Deut¬
schen Vaterl -andspartei kam es zu außerordentlichbedauerlichen Auftritten . Ter Vertreter der
Kriegsbeschädigten Dr . Bresin , ein kleiner
schwacher Mann , wurde durch viele -andere Män¬ner verprügelt , und Damen stachen mit ihrenSchirmen aus ihn ein . Wiederholt fiel der Aus¬
druck „Landesverräter "

. Die Kriegsteiluehmer,die zum großen Teil s-ebr beschädigt waren , wur¬den durch die Ruse : „ Schickt sie in die Schützen¬gräben , die Lümmels ! Warum sind -die Kerle
nicht e-ingezogen? " beleidigt. Nach einem starkenTumult wurden die Kriegsteilnehmer durch die
Polizei einzeln -aus dem Saal geführt , wobei
ihnen , die meisten ? mit dem Eisernen Kreuz ge¬
schmückt waren , zugerusen wurde : „Reißt ihnen
doch das Eiserne Kreuz -aus dem Knopslrcki - !" Be¬
merkenswert ist , daß der, der dieses ries, das
Eiserne Kreuz n -cktt trug,

Mahnung zur Besonnenheit.
VVlltt . Berlin , 8. Jan . (Drahtb ) Die „ Ger¬mania " weist aus HindsnburgS Wort hin, daß der

Krieg von dem gewonnen werde , wer seine Rechenbehalte. Nach starken Nerven sieht es augenblick¬
lich an manchen Orlen leider nicht aus . Das
muß anders werden, wenn bei unfern Feindennicht die Ueberzeuguna zustande -kommen - soll, -daßdie Aussicht aus Zerrissenheit im deutschen Volke
zu den besten Hoffnungen berechtigt.

Der polnische Regenkschastsral in Berlin.
tu . Berlin, 7. Jan . Heute morgenfind die Mitglieder des polnischen Regent¬schaftsrats in Berlin eingetroffen, um sich nachAntritt ihres Amtes dem Kaiser vorzustellen undden Dank des polnischen Volkes für die Wieder¬

errichtung des Königreichs Polen zu übermitteln.Die Herren werden auch dem Reichskanzler ihreAufwartung machen und während ihres Aufent¬halts in Berlin Gelegenheit haben, mit den füh¬renden deutschen Persönlichkeiten sich in schwe¬
benden Fragen zu besprechen.

Arr§ Sem ol- bg. MünfterlallHe.
cW Vechta, 8 . Jan.

— UnermUtlte Heeresangehörige , Nach¬laß- und Fundsachen . Die 16. Nummer der
Sonderliste „ Unermittelte Heeresangehö ige,
Nachlaß - und Fundsachen " ist am 1 . Jan.1918 als Beilage zur Deutschen Verlustliste"er'

chtenen. Vervollständigt wird die Sonder-
liste durch ein Namensoerzeichnis von Ge¬
fallenen . deren Angehörige nicht zu ermitteln
waren , ferner durch Mitteilungen über unbe¬
stellbares Offiziers - und Mannschaftsgepäck,das beim Militär-Paket Amt in Berlin la¬
gert. — Eine Vildertafel liegt der Sonder-
iiste diesmal nicht bei. — Die Liste ist zum
Preise von 20 Pfr . einschließlich Porto in
Einzelverkauf direkt durch die Norddeutsche
Buchdruckereiin Berlin S . W., Wllheimstr.32 zu beziehen. Die Nummer 1— 7 der Listemit Ausnahme von Nr . 5, die inzwischen
vergriffen ist, werden — soweit der Vorrat
reicht — geschloffen zum ermäßigten Preise

! von zusammen 60 Pfennig (einschließlich

Porto ) abgegeben. Bestellungen sind unter
gleichzeitiger Einsendung des Betrages gleich¬falls an die Norddeutsche Buchdruckerei zurichten.

— Die Aufnahmeprüfung für das hiesigeLehrerseminar findet am 5 . und 8 . Februar statt.— Der Verband deutscher Eisenbahner (Sitz
Ckberfokd ) hält am Donnerstag , dem 10 . Januar,nachmi-ttllHs 5 Uhr, in Meüchers Gasthos eine Mti-gliedei.Versammlung ab, in d« die endM -MgeWahl eines Vorstandes vor-gemmmen werden soll.Anschließend wird Herr Sekretär Sanie -aus
Oldenburg einen Vor-tvaig halten . Alle Eisenbahner , auch Unorganisierte, sind - hierzu ein
-gäladen.

— Streuet Ascher Infolge der seit einigenTagen herrschenden Glätte , die durch das gestrigeTauwetter und den dann gegen Abend d-ar-aus
folgenden Frost verschlimmert worden ist , findgestern mehrere Personen gestürzt; -das Dieust--mädchsn des Kaufmanns Br . soll dabei das Brm
gebrochen haben. Die Verordnungen - der Polizei¬behörden fordern vrn den Anliegern der Bürz -er-
steige das Aschestreuen bei eintreiender Glätte.
Dieser Bestimmung wird vielfach schlecht oder garnicht na-chg-ekommen . Das Haftpflichtige setz sm-M
«her nicht ; eine nur einmalige Unievl-assung iamr
böse Folgen nach sich ziehen und- dem um l ae-
Woh-l seiner Mitmenschen Unbekümmerten eine
Buße aufkegsn, an der er unter Umständen ffmLeben lang schwer zu tragen hat.? ! Erlte , 8. Jan . Telephonanschlußerhielt hier der Wirt El . Hoge -dack, was in der
ganzen Bau -erschast lebhaft begrüßt wird.

(-) Cloppenburg , 7 . Jan . Der im Dezembervom Amts-Verstandin Verkehr gebrachte Kaffee¬
ersatz darf noch - bis zum 15 . März zu dem be-
kanntg-egeb-eneii Preise verkauft werden . — Der
landw . Konsumverein verteilt am Mitt¬
woch für Cloppenburg und- Krapendorf ein vw
s-chränktes Quantum Hühnersutter.

H - Löningen, 7 . Jan . Hier und- da ging-m
in den Schneeia-gen noch Rinder auf der
Weide, die mit Heu und Stroh dur-ch-gefüttertwerden . — Ter Kunstdünger kommt diese?
Jahr in uns-erm Amte recht knapp,, so daß vrelr-
Landwirte namentlich die Wiesen und Weiden uu
gedüngt lassen müssen . Der früher reichliche Am¬
moniak b-leibt ganz aus . Ob das Amt noch recht¬
zeitig e-ingreist ? Da wäre ehrlicher Dank zuernten.

Au der Wdeoz «O dem MM.
cN Oldenburg , 8. Jan.

Z . Die vom Verband Oldenburgischex Geflügel¬
züchtervereine in Doodts Saal veranstaltet Ge¬
flügelausstellung war beschickt mit 91 Jung-
gefiügel , 49 Altgeflügel, 6 Sp -ort-geslüget, 7 Tau¬
ben. 1 Puter und 12 Wassergeflügel. Der Groß-
Herzog , Herzog Georg, -die Lanö-wirtschastsk-am-
mer, der Bund Deutscher Geflügelzüchter, sowie
die . meisten Verbandsdereine hatten Ehrenpreise
gestiftet. Siegerpreise erhialt -M : Jas . Lanrp-e-
Oldenburg , Fr . H. Bü -stng - Okd -m -durg . Adolf
de B-eer-OIdenbur -g. Weiter erhielten Preise u . a.
Alwin Ellerhorst - Gull Varrel , Alex TreNIamb-
Lohne, Julius Hinners -Loh-ne, H . Now-e-Domme.
H. Heuz-e - Vechta-, Franz Seege-r - Lohne, Karl
Fiswi -ck- Dinklage, Heinr. Krapp - Dinklage, P -ost-
s-ekretär Müller -Vechta. Die Ausstellung- war
zahlreich- besucht.

Z. Die Verhandlungen über die Wahl eines
Landtaasabgeordneten sind Wider Erwarten auf
ernste Schwierigkeiten gestoßen . Weite Kreise der
Wählerschaft möchten einen möglichst unabhän¬
gigen Gewerbetreibenden in den Landtag ent¬
senden und sind mit der Wahl dos Revisors Akbers
nicht einverstanden . U-nt ?'- den beteiligten Par¬teien finden gegenwärtig Besprechungen statt, umeine Einigung herbeizuführen und den Burg¬
frieden zu wehren

( - ) Der Hauptschuldige in der große«Mehl lhikbeangelegenheit , so schreibt man denN. f. St . u. L . aus Wilhelmshaven , ist be¬
kanntlich der Kaufmann Wilhelm Olimanns.
Dieser hat seine Lehrzeit in Strückhausen-
Neustadt durchqemacht. Später kam er ' dann
h '

erhec und erösfnele an der Roonstraße ein
Schiffsausrüstungsaeschäst . Dieses stand jah¬
relang in großer Vll'fte , ging später aber zu¬
rück. Durch den Krieg brachte Oltmanns,
der gerne nobeln Passionen huldigte , sich wie¬
der auf die Deine. Er trieb einen schwung¬
haften Handel mit allen möglichen Waren,
namentlich Lebensmitteln , und heimste Rie-
sensummen ein . Er unternahm viele Reisen
namentlich nach Bremen und Hannover.
Er hatte die Absicht, seinen Wohnsitz ganz
nach Bremen zu verlegen , wo er sich bereits
eine Villa gekauft hatte . O . hatte u . a . auchdis Abfuhr der für die Stadt
Wilhelmshaven angekommenen Kartoffeln un¬
ter sich ; das waren 80000 Zentner : Für die
Abfuhr bekam er beispielsweise in diesem
Jahre für jeden Zentner 10 Pfg. mehr als
früher . Die beiden verhafteten Bürgervorste¬
her Hayenga und Hohn, beide Bäckermeisteft,
sind öffentlich wenig hervorgetreten . Sie sind
wohlhabende Bürger des Stadtteils Neu¬
heppens.

Vermischtes.
* Angewöhnliche Kälte im Auslände. In¬

folge der starken Kälte tauchten in den Tä¬
lern bei Toulose große Rudel Wölfe aus, im
Departement Ariege (Nordpyrenäen ) sind
Bären erschienen. Die Kälte in den Ver¬
einigten Smaten nimmt in beängstigen¬dem Maße zu und hat einen solchenGrad erreicht wie feit elf Jahren,



Miyr meyr . In piewyorr sank oas Thermo¬
meter auf 25 Grad, in den Nordstaaten auf
86 Grad unter Null. Infolge Störungen des
Eisenbahnbetriebes und des Zufrierens der
Flüsse hat Newyork nur für 2 Tage Kohlen.
Auch in Spanienherrscht archerordentiichsKälte
und starke Schneestürme, desgleichen auch in
Nordafrika.

Ein zweites Erdbeben in Guatemala.
Washington , tz . Jan . Reuter . Nach¬

richten, die das Auswärtige Amt erhalten
hat , besagen, daß die Stadt Guatemala durch
ein weiteres Erdbeben gelitten hat . Nach
einer Depesche aus San Jose wurden noch
800 Personen getötet . Was von der Stadt
Guatemala noch übrig geblieben war, ist
zerstört.

Neueste Nachrichten.
Die NarrlamenLsemflösUNg in

Spanien zmückgenommen.
tu . Genf , 8 . Jan . (Drahtb .) Die Agence

Havas läßt sich aus Madrid melden : Garcia
Prteto erklärte , die Regierung betrachte den dem
König am 3. Januar vorgelegten Erlaß über die

Auflösung der Kammer als nicht unterzeichnet.
Das Kabinett beabsichtige , dem Herrscher einen
neuen Erlaß zur Genelimimmn ? u unterbreiten,
um ihm dadurch zu ermöglichen , die Frage auf - z
merksam zu prüfen . >

Gin englischer TorpedoMger
Versenkt.

iu . Amsterdam,8 . Jan. (Drahtb ) Reuter
meldet aus London : Die englische Admiralität
macht bekannt : Ein englischer Torpcdojäger ist
im Mittelmeer gesunken . Zehn Mann der Be¬
satzung kamen ums Leben.

Amerikanische Vorbereitungen
für die Beförderung ihres Hilfs-

Heeres.
tu . Amsterd am , 8. Jan . (Drabtb .) „Times"

vernehmen aus Washington ; Zwischen dem Ma¬
rine - und Kriegsministertum sowie dem Schiffs¬
bauamt ist eine Neaelung dahingehend getroffen
worden , daß alle Schiffe , die Mannschaffeu oder
Vorräte der amerikanischen Armee nach Frank¬
reich befördern , unter dem Befehl von Marine¬
offizieren stehen sollen . Ferner soll ans dffken
Schiffen Personal der Marine den militärischen
Dienst ausüben.

Wils Nus rmd ClsMEeesms Vsi-
sM zu Lloyd Georges Rede.
tu . Amsterdam, 8 . Jan . (Drahtb ) Aus

London wird berichtet , daß Präsident Wilffn und
die Regieruna der Vereinigten Staaten ihren be¬
sonderen Beifall zur Rede Lloyd Georges bezeugt
haben . Auch Clemenceau drückte in einem Tele¬
gramm an den englischen Ministerpräsidenten seine
Znstimn 'una -m der Rede ans.

tu . Basel, 8 . Inn . (Drabtb .) B . Z . Schwei
zer Blätter berichten , daß das Telegramm,

welches Lloyd George von Cltmenreau er¬
hielt , folgendermaßen lautet ; Ich beeile mich,
meinen herzlichen Glückwunsch und den aller Fran¬
zosen an der Front und im Hinterlande zu über¬
mitteln anläßlich der bemerkenswerten Rede , in
der Sie so glücklich jene Wahrheit und jene Tat¬
sachen ve: inigten , die man den deutschen Lügen
entgcgrnzusetzen niemals unterlassen darf.

Dis englischen Gewerkschaften
un - Lloy - George.

tu . Amsterdam, 8 . Jan . (Drahtb .) Aus
London wird berichtet : Bezüglich der im Memo¬
randum der Parlamentskommission des Gewerk-
sch-' ffskongresseß formulierte « Krtegsziele der eng-
tisi -M Arbeiter und insbesondere des Vorschlages,
die eroberten Gebiete in Zentralafrika einem
Vokkst - . .nd zu übertragen , schreibt „Evening Stan¬
dard " unter dem 7. Januar , daß in der Unter¬
haltung mit Lloyd George am Sonnabend die
Arbeiterführer deutlich auseinandersetzten,
sie beständen nicht strikte auf dieser
Lösung der afrikanischen Frage . Jede auf eine
gerechte Grundlaae gestellte Lösung dieser Frage
werde sie befriedigen.

Reue RveöiLe für? den amerika-
. Nifchsu Schiffsbau.

ku .Amsterdam , 8 . Jan . (Drahtb .) Aus Washing¬
ton wird gemeldet : Der amerikanische Marinemi-
niskcr bat dem Kongreß um die Genehmigung
von 2 Millionen Dollar zum Ausgleich des Baues
no » Landeeichfffea , ferner zur Schaffung von
Mahnungen für die Tausende von Arbeitern , die
in den neuen Merken Beschäftigung finden sollen.

veiitrSer Tagesbericht.
Hauptquartier,

Rmtsvorstand . Vechta , den 7 . Januar 1918.

Bekanntmachung.
Gemäß Verordnung des Großherzoglichen Mi¬

nisteriums vom 18 . b . Mts . muß der Ausdrusch und
die Ablieferung des gesamten Getreides (Roggen,
Hafer , Weizen und Gerste ) und oller Hülsenfrüchte
(Erbsen , Bohnen und Buchweizen ) bis zum 16.

Januar 1918 beendet sein.
Zurückbehalten darf nur werden:

a) Zur Ernährung der Selbstversorger vom Tage
der Feststellung bis zum 16 . August 1918:
1 .) an Brotgetreide 8 /« Klg . je Kopf und

Monat,
2 .) an Gerste und Hafer 2 Klg . je Kopf und

Monat,
3 .) Hülsenfrüchte 1 Klg . je Kopf und Monat.

b) zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs:
1 .) au Hafer , einschließlich Gemenge aus Hafer

und Gerste insgesamt folgende Mengen:
a .) für Pferde je 6 Zentner,
b .) für zur Zucht verwendete Zuchtbullen je 2

Zentner , nach Abzug der in der Zeit vom
15 . November 1917 ab bis zum Tage der

Feststellung bereits tatsächlich verbrauchten
Mengen,

L.) cm Hafer , an Gemenge aus Hafer und

Gerste oder Gerste für jede Zuchtsau 45

Pfund und für Eber , die zum Sprunge be¬

nutzt werden , je ' /> Pfund für den Tag.
t ) Zur Frühjahrsbestellung der zum Betriebe ge¬

hörenden Grundstücke und zwar aus das Hektar:
an Sommerroggen 160 Klg.
an Sommerweizen 186 Klg.
an Gerste 160 Klg.
an Hafer 150 Klg.
an Erbsen und Bohnen 200 Klg.
an großen Mktoriaerbsm u . Ackerbohnm 300 Klg.
an Buchweizen 100 Klg.
Mit der Revision der noch im Besitze der Land¬

wirte vorhandenen Vorräte durch die gewählten Fest¬
stellungsausschüsse wird am 1. Februar 1818 be¬

gonnen Werder : .
Die Feststellungsausschüsse haben hierbei die den

Besitzern für die menschliche Ernährung , Verfütterung
und Frühjahrsbestellung zu belassenen Mengen genau
zu berechnen , abzuwiegeu und aus den etwa sonst
noch vorhandenen Vorräten auszusondcrn . Letztere
werden sofort mitgenommen werden.

Der zwangsweise Ausdrusch und das Abholen
der noch abgabepflichtigen Mengen erfolgt auf Kosten
der Säumigen . Zud Deckung dieser Kosten wird der
Erlös für die auf diese Weise eingezogene Menge
verwandt werden . Der etwaige Überschuß kommt in

gleichmäßiger Weise auf alle Säumigen zur Ver¬

teilung. Kückens.

Eroßh . Oldenburgisches
Amt . Vechta , den 29 . Dez . 1917.

Bekanntmachung.
Der zum Gemeindevorsteher der Gemeinde Golden¬

stedt gewählte Zeller August Reinke in Gastrup ist
nach erfolgter Genehmigung der Wahl heute ver¬

pflichtet worden.
Reinke tritt den Dienst am 1 . Januar 1918 an.

Kückens.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Stadtkämmerers , mit welcher die

bisherige Stelle des Stadtschreibers zum 1 - Februar
verbunden werden soll, ist in diesem Termine haupt¬
amtlich zu besetzen.

Dieselbe gewährt eine Anfangsvergütung von
2100 Mk . , steigend von 2 zu 2 Jahren um je
200 Mk . bis zum Höchstbetrage von 3300 Mk.

Pensionsberechtigung , sowie Hinterbliebmen 'oer-

sorguug sind mit der Stelle nicht verbunden.
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen

werden bis zürn 20 . Januar an die Unterzeichnete
Stelle erbeten . Geeignete Militäranwärter haben
den Vorzug.

Cloppenburg , 1918 Januar 5.

Der StadLmagistrat.
Feigel.

ÜWÜW
Illau null karbtst,

nur Auto yualitüwn.

8iok!s,
re !nHvoNe » sr Ebsvlot,

blau uuck solrvearL.

LWsnburg.

Holz -Verkauf
Am Donnerstag , dem 17 . Januar d. Z .,

morgens 11 Uhr,
läßt Witwe Schröder in Nordholts

70 Stück teils schwere Tannen,
zu Bretter,

69 Stück Eichen,
zu Nutzholz und Nickpfählcn,

mehrere Haufen Eichen - NiLpsähle,
mehrere Nummern Birken,

für Holzschuhmacher und Brennholz,

das Kopfholz von 2 kn zu Brennholz
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.

Essen , den 7 . Januar 1918.

Bern . Diekmann.

Holz-Verkauf
Der Hofbesitzer Bern . Grave in Ihorst bei

Holdorf läßt am

Freitag , dem 11. Januar 1918,
nachmittags 1 Uhr ansangend,

WMUMN
Ms EM -Mmtzlz
(unmittelbar an der Jhorster Chaussee gelegen ) öffent¬

lich meistbietend verkaufen.
Sämtliches Holz ist gefällt.
Holdorf , den 4 . Januar 1918.

B . Johanning.

Holz-Verkauf
Zeller Koldehoff in Höne läßt am

Dienstag , dem 15 . Januar 1918,
nachmittags 1 Uhr anfangend , öffentlich meistbie¬
tend verkaufen

59 Nummern Eichen,
passend zu Bau - und Nutzholz,

Z9 Nrn . Eichen-Durchsorstungsholz,
passend zu Treibbäurnen , Wagendeichseln urid

Rickpfählen,
56 Nummern Erlen,

für Holzschuhmacher,
6V Nummern Erlen -Vrennholz und

Bohnenstangen
in der Nähe der Holthaus 'fchen Fabrik.

Versammlung bei Koldehofss Wohnhause.
Käufer ladet frermdlichst ein

Ostendorf , Auktionator.

« Mw! S 'Mü
in Austen.

UosigA 14. ^srniur,
mittags 12 Uhr ansang .»
läßt der Hofbesitzer H.
Poppe auf seinem Hose
in Austen

209 Stämme

Erchen,
schöne , lange Bäume , zu
Bau -, Nutz - u . Lohholz,

38 5t. « en.
zu Nutz - « . Brennholz,

38 51. « ü.
für Holzschuhmacher,

18 5t. MkSN.
zu Brennholz,

öffentlich meistbietend mit
Zahlm .g '.>srist verkaufen.

Holtorf , 3 . Jan . 1918.
6 . « srils.

ÄOSWMM
zu höchsten Preisen.

H . Bröring,
Dinklage.

Beamtensamilie (3 Per¬
sonen) sucht

Ml

zu Mai . Etwas Garten¬
land erwünscht

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Die Säcke , worin am
30 . Novemb . Roggen in
meiner Mühle abgelie¬
fert ist » können am Don¬
nerstag » dem 19. Jan .,
morgens 8 Uhr abgeholt
werden.

B . WeheLrink,
Dinklage.

Kaninchen ,
- TAW

Enten , Hähne,
frisch geschossene

Krähen , Elstern
kaust zu hohen Preisen

krsar Luerckleck,
Veckta.

repariert haltbar ! schnell!
billig!

tlLit AlStM » .

Eine rreue Sendung

eingelroffen . Gebe selbige
billig ab.

H . Timmermann,
Techta.

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Haus und Garten.

Frau Geheimrat Kückens,
Vechta.

Suche aus sofort oder
später ein

für Küche und Haus,
brüll 1.VM8 Usasksmx,

Vechta , Bremer -Schlüssel.

Suche zum 1. Mai ein
braves , kath. ,

für Haus - , Garten - und
etwas Feldarbeit , gegen
guten Lohn nach Wildes¬
hausen.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Suche zum 1. Mai ein
propperes

MäöchkN
für Haus - und Gartenarb.

Frau I . Kirchhofs,
Lohne.

Zum 1 . Februar suchen
wir für unfern Geschäfts¬
haushalt eine zuverlässige

die auch Gartenarbeit ver¬
steht.
Fr . Haßkamp L Sohn,

Friesoythe i . O.

« M»r ° Min
zu haben in der Geschäfts¬
stelle dieies Blattes.

Von mir zum Verkauf an Gemeindeeingesessene
überwiesenes

GeWgeLfutter
gebe ich , solange Vorrat reicht , in Mengen von 60 Pfd.

einsckl. 10 Pfd . Geflügelkalk zum Preis von 15 Mk.

ab . Auch ist noch ein kleiner Posten Trockenschnitzel
vorhanden , welche sackweiseabgegeben werden.

Dinklage . V . WeheLrink.

NTö . Era ^ e»
S. Januar . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne Abschnitte in Flandern und südwest¬

lich von Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem
Feuer . In der Dämmerung griffen englische Kr m-
pagnien östlich von Bullecourt an ; sie wurden ab-
gewiescn.
Herzog Albrecht von Württemberg

Im Sundgau entwickelten sich am Abend hef¬
tige Artilleriekämpse , die nach ruhiger Nacht heute
früh wieder auflebten.

Sefittcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Aron l.
Zwischen dem Ochrida - und Prespa See , im

Eernabogen , zwischen Wardar und Doiran -See
war die Artillerietätiakeit rege . Deutsche Jäger
brachten von einem Erkundungsvorstoß in die
feindlichen , bisher von den Russen verteidigten
Gräben westlich vom Prespa - See eine Anzahl
Franzosen ein.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen den Monte Asolone und den Piave -Ab¬

schnitt nördlich von Biber richtete der Feind tags¬
über heftige FeueriMrfäke . Auch während der
Nacht blteb das Feuer lebhaft.

Der Erste Generalmrarkiermelster.
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m . b H . iA . Sommerfeld , Verleger ) . Vechta.

Beginn der neuen

WW- Klassen -LotLerie. - MW
Lose

-st ' st
Mk . 5 .— 10 .— 20 .— 40 .—

sind noch zu haben , auch unter Nachn.
Otto Wulff, Oldenburgi. Er.,!

Kgl . Pr . Lott .-Einn . , Staustr . 14.

MF

llausmännische rin- gewerbliche
Krrtbil-ungrschule.

Der Unterricht beginnt am Mitt¬
woch, dem 9 . Januar.

Der Leiter.

» Vollkommenste 8e-
tz , ^ - s leuolltunZs -^ alsge kür

v/obn - u . Lcsclmkts-
küuser , l .ssllvirtscIiLkt u . Lcliikke. vo olsktr.
oller LLSsnscliluss nickt möglich ist , in jsllcr
Orösse null kür jsllen Tveck liekert komplett

? Heinrich dieser , Lrenren . Lrücksnstrnsse 25.
Lrospekt null llvstcnsnscblüZe gratis . Ilm-

änllsrunß vorii . QasanIaZsn kür LesAll,

ointack , Aeksb lo « u . Zuverlässig ! ^

Diiiklager Mobiliar -Auerver-
sicherung, Dinklage.

Die Prämie pro 1918 muß im Laufe des Mo¬
nats Januar bezahlt werden.

Der Rechnungsführer
Franz Makel.

Tode ; Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
; unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute

morgen 12 ' / , Uhr unsere liebe Mutter , Schlote - ^
gernmtter , Großmutter , Schwester und Tante,

die Witwe

HIImn Lut» WW
Wilhelmine geb . Lammcrding

! nach längerer Krankheit , Wohl vorbereitet

durch einen christlichen Lebenswandel und!
den Eurpfang der hl : Sterbesakramente , im
71 . Lebensjahre zu sich in ein besseres Jen¬
seits abzurnsen . !

Diese Trauerbotschaft widmen Verwandten , >

Freunden und Bekannten mit der Bitte um
! ein ftilleS Gebet

Oie Irsuerväsa ^nZekonZsu.
Lohne i . O ., dm 7 . Januar 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 10 . Januar , morgens 10 Uhr in Lohne
statt.
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